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Personalsituation Städtische Galerie

Der Arbeitsvertrag der Leiterin der Städtischen Galerie ist kein Vollzeit-Vertrag,
sondern umfasst 75-Prozent der normalen wöchentlichen Arbeitszeit.

Mir liegen keine schriftlichen Erkenntnisse vor, aus welchen erkennbar wäre, zu
welchem Zeitpunkt, unter welchen Umständen und in welchem Umfang die Leiterin
ihren Dienst wieder antreten wird. Derzeit befindet sie sich im Prozess der
Wiedereingliederung. Sie ist formell krank geschrieben, aber seit einiger Zeit in der
Woche mehrere Stunden für die Belange der Städtischen Galerie tätig. Während
ihrer Erkrankungsphase wurde sie zeitweilig kommissarisch von der Kunsthistorikerin
Sandra Tellkamp vertreten, die unterdessen Mutter geworden ist und mit der seitens
der Stadt Lüdenscheid kein Vertragsverhältnis mehr besteht.

Es wird gegenwärtig versucht, das Ausstellungsprogramm der Städtischen Galerie
mit freien Mitarbeiterinnen, die im Regelfall Werkverträge, erhalten, umzusetzen.
Das ist einerseits wegen der vorhandenen fachlichen Qualifikationen gut so,
andererseits nicht unproblematisch, weil den freien Mitarbeiterinnen zahlreiche
erforderliche Befugnisse fehlen und sie teilweise über nur geringe Erfahrungen in
den Abläufen einer öffentlichen Verwaltung verfügen. Diese Aussagen – ich
wiederhole es – beziehen sich auf das Ausstellungsprogramm der Galerie.

Viele andere Aufgaben, die zum Arbeitsgebiet der Leitung der Städtischen Galerie
gehören, etwa der Bereich Kunstunterhaltung im öffentlichen Raum, Sammlungs-
und Bestandspflege, die administrative Leitung der Einrichtung,
Repräsentationsaufgaben, Kooperationen mit dem Förderverein können derzeit nicht
hinreichend, nicht vollständig und daher in keiner Weise zur vollsten Zufriedenheit
erledigt werden.

Die personelle Ausstattung der Städtischen Galerie muss mithin derzeit als überaus
kritisch und problematisch charakterisiert werden; Ausdruck findet so etwas bei
termingebundenem Arbeiten in der Regel durch die Nichteinhaltung von Terminen
und Fristen.  

gez. Dr. Eckhard Trox


